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(54) Wandstange zur Fiihrung und Fixierung einer Halterung fiir eine Brause oder dergleichen

(57)  Bei einer Wandstange (1) zur Flihrung und Fi-
xierung wenigstens einer Halterung (2), wobei die
Wandstange (1) an einer Gebdudewand befestigbar ist
und bei der die Halterung (2) mit einem, unter dem
Druck wenigstens einer senkrecht zur Wandstange (1)
angeordneten Feder (4) stehenden Druckkoérper (21),
der gegen eine zylindrische Mantelflaiche der Wand-
stange (1) gedrickt ist, auf der Wandstange (1) in be-
liebiger Axiallage gehalten ist, ist zur Verbesserung vor-
geschlagen, dass die Wandstange (1) als im Quer-
schnitt pilzférmiges Hohlprofil ausgebildet ist und die

hinter der im Querschnitt kreisférmig gekrimmten Vor-
derseite (10) zu beiden Seiten je eine FUhrungsbahn
(11) fur die Halterung (2) hat, an deren Innenseite je-
weils ein Schenkel (12,13) eines in der Breitenabmes-
sung entsprechend verkleinertes U-Profil anschlief3t,
wobei die Halterung (2) aus einem Gleitstiick (20) und
einem am Gleitstiick (20) um eine parallel zur Langs-
achse der Wandstange (1) angeordneten Achse (3) ver-
schwenkbaren Trager (25) gebildet ist und das Gleit-
stiick (20) mit Vorspriingen (200) an den Fiihrungsbah-
nen (11) als Gegenlager zu dem Druckkdrper (21) an-
liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wandstange zur
Fihrung und Fixierung wenigstens einer Halterung, ins-
besondere einer Halterung fiir eine Brause, wobei die
Wandstange an einer Gebaudewand befestigbar ist und
bei der die Halterung mit einem, unter einem Druck we-
nigstens einer senkrecht zur Wandstange angeordne-
ten Feder stehenden Druckkdrper, der gegen eine zy-
lindrische Mantelflache der Wandstange gedriickt ist,
auf der Wandstange in beliebiger Axiallage gehalten ist.
[0002] Eine derartige Wandstangenausbildung ist
aus der deutschen Auslegeschrift 12 88 996 bekannt.
Hierbei wird die Wandstange von der Halterung um-
fasst, so dass ein Abstand zwischen der Wandstange
und der Gebaudewand erforderlich ist.

[0003] DerErfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebene Wand-
stange mit der Halterung zu verbessern.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch geldst,
dass die Wandstange als im Querschnitt pilzférmiges
Hohlprofil ausgebildet ist und die hinter der im Quer-
schnitt kreisféormig gekriimmten Vorderseite zu beiden
Seiten je eine Fuhrungsbahn fir die Halterung hat, an
deren Innenseite jeweils ein Schenkel eines in der Brei-
tenabmessung entsprechend verkleinertes U-Profil an-
schlie3t, wobei die Halterung aus einem Gleitstiick und
einem am Gleitstlick um eine parallel zur Langsachse
der Wandstange angeordneten Achse verschwenkba-
ren Trager gebildet ist und das Gleitstlick mit Vorspriin-
gen an den Fihrungsbahnen als Gegenlager zu dem
Druckkdérper anliegt.

Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind in den An-
spriichen 2 bis 11 angegeben.

[0004] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass die Wandstange sehr
nahe oder gar unmittelbar an der Gebaudewand ange-
ordnet werden kann. In Verbindung mit dem ver-
schwenkbaren Trager fir einen Brausehalter oder eine
Seifenschale etc. kann somit eine nicht unerhebliche
Platzeinsparung in Sanitarraumen, wie z. B. Duschka-
binen, erreicht werden.

[0005] Ein Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden naher
beschrieben. Es zeigt

Fig. 1 eine zum Teil dargestellte Wandstange mit ei-
nem Gleitstick und einem Trager in der
Schnittebene | der Fig. 2;

Fig. 2 die in Fig. 1 gezeigte Einrichtung in der
Schnittebene Il;

Fig. 3 die in Fig. 1 gezeigte Einrichtung in Seiten-
ansicht;

Fig. 4 einen Teil derin Fig. 3 gezeigten Wandstange

in Perspektivansicht;
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Fig. 5 das in Fig. 1 gezeigte Gleitstlick in Vorderan-
sicht;

Fig. 6 dasin Fig. 5 gezeigte Gleitstuck in der Schnit-
tebene VIl der Fig. 5;

Fig. 7 das in Fig. 5 gezeigte Gleitstlick um 90° ge-
dreht;

Fig. 8 dasin Fig. 6 gezeigte Gleitstuck in der Schnit-
tebene VIII;

Fig. 9 einein Fig. 1 und 2 gezeigte Auskleidung des
Gleitstiicks in Vorderansicht;

Fig. 10  die in Fig. 9 gezeigte Auskleidung in der
Schnittebene X;

Fig. 11  die in Fig. 10 gezeigte Auskleidung in der
Schnittebene XI;

Fig. 12 denin Fig. 1 und 2 gezeigten Druckkdérper in
Vorderansicht;

Fig. 13  den in Fig. 12 gezeigten Druckkdrper in der
Schnittebene XIII;

Fig. 14  denin Fig. 12 gezeigten Druckkdrper um 90°
gedreht;

Fig. 15 denin Fig. 1 und 2 gezeigten Schraubbolzen
in der Seitenansicht;

Fig. 16 den in Fig. 15 gezeigten Schraubbolzen um
90° gedreht, teilweise geschnitten;

Fig. 17  einen in Fig. 1 gezeigten Hohlzapfen in der
Schnittebene XVII der Fig. 18;

Fig. 18  denin Fig. 17 gezeigten Hohlzapfen um 90°
gedreht;

Fig. 19  einen weiteren in Fig. 1 gezeigten Hohlzap-
fen in der Schnittebene XIX der Fig. 20;

Fig. 20  denin Fig. 19 gezeigten Hohlzapfen um 90°

gedreht.
[0006] Als Wandstange ist ein Hohlprofil 1, wie es ins-
besondere aus Fig. 4 der Zeichnung ersichtlich ist, ein-
gesetzt. Das Hohlprofil 1 ist im Querschnitt pilzférmig
ausgebildet, wobei eine dem Benutzer zugekehrte Vor-
derseite 10 kreisformig gekrimmt ausgebildet ist. An
den Seiten der gekrimmten Vorderseite 10 schlielt sich
jeweils eine Fuhrungsbahn 11 an, an deren Innenseite
jeweils ein Schenkel 12,13 eines in der Breitenabmes-
sung entsprechend verkleinertes U-Profil anschlief3t.
Die Wandstange 1 ist an den Endbereichen - in der
Zeichnung nicht dargestellt - mit einem Passstlick ver-



3 EP 1 167 640 A2 4

schlossen und an der Gebaudewand befestigt.

[0007] Die auf der Wandstange 1 verschiebbar ange-
ordnete Halterung 2 ist aus einem Gleitstlick 20 und ei-
nem Trager 25 gebildet, wobei an dem Trager 25 am
vorstehenden Endbereich ein Gabelstiick 7 angeordnet
ist, in das eine in der Zeichnung nicht dargestellte Hand-
brause zur Ablage und Fixierung einsteckbar ist.

Das Gleitstiick 20 umgreift mit Vorspriingen 200 die
kreisférmig gekrimmte Vorderseite 10 der Wandstange
1 und liegt hiermit an den beiden Fiihrungsbahnen 11
an, wobei das Gleitstlick im Innenbereich mit einer Aus-
kleidung 5 aus gut gleitfahigem Kunststoff versehen ist,
wie es insbesondere aus Fig. 1 und 2 ersichtlich ist. In
einer Offnung 52 der Auskleidung 5 ist ein Druckkérper
21 angeordnet, der mit Hilfe von drei radial zur Langs-
achse der Wandstange 1 angeordneten schraubenfor-
migen Federn 4 gegen die kreisformig gekrimmte Vor-
derseite 10 der Wandstange gedrtickt ist. An der ent-
sprechend zylindrisch geformten Anlagefldche des
Druckkdérpers 21 an der Vorderseite 10 der Wandstange
1 sind Langsrippen 210 parallel zur Langsachse der
Wandstange 1 angeformt, so dass im Wesentlichen, un-
abhangig davon, ob Wasser- oder Seifenreste auf der
Oberflache der Wandstange vorhanden sind, eine
gleichbleibende Reibwirkung erzeugt wird. Im Bereich
der Fihrungsbahnen 11 der Wandstange 1 ist an der
Auskleidung 5 ebenfalls jeweils eine entsprechende
Gleitrippe 50 angeformt, mit denen das Gleitstlick an
den Fihrungsbahnen 11 entlanggefihrt ist. Zur form-
schlussigen Halterung der Auskleidung 5 in dem Gleit-
stlick 20 sind aul’erdem im Bereich von den Vorsprin-
gen 200 Bohrungen 202 vorgesehen, in die in der Steck-
lage Rastzapfen 510 der Auskleidung 5 einschnappen.
Die Rastzapfen 510 sind hierbei an federnden Zungen
51 an der Auskleidung 5 ausgebildet. AuBerdem ist im
oberen Bereich des Gleitstlicks 20 eine vorspringende
Kante 203 angeformt, wie es insbesondere aus Fig. 6
und 7 der Zeichnung zu entnehmen ist, an der die Aus-
kleidung 5 in der Stecklage anliegt.

An der der Vorderseite 10 abgekehrten Seite des Druck-
korpers 21 sind drei mit Abstand zueinander angeord-
nete Flihrungszapfen 211 ausgebildet, wie es insbeson-
dere aus Fig. 12, 13 und 14 zu entnehmen ist. Die Fuh-
rungszapfen 211 sind von gekreuzten Rippen gebildet
und haben am vorstehenden Endbereich Rastnasen, so
dass die schraubenférmigen Federn 4 Ubergestreift
werden kénnen und danach in ihrer Stecklage gehalten
werden. Der so komplettierte Druckkérper 21 kann dann
mit den Federn 4 in entsprechend angeordneten Sack-
bohrungen 201 im Gleitstiick 20 eingeschoben werden,
so dass nach einem Aufschieben auf die Wandstange
1 der Druckkérper 21 von den Federn 4 gegen die Vor-
derseite 10 der Wandstange 1 gedriickt ist und als Re-
aktion hierauf die Gleitrippen 50 an die Flihrungsbah-
nen 11 angepresst werden, so dass mit einer bestimm-
ten Schwergangigkeit die Halterung 2 axial auf der
Wandstange 1 verschoben werden kann. Die Anpres-
skraft der Federn 4 ist dabei so bemessen, dass einer-
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seits ein verhaltnismaRig leichtes Verschieben auf der
Wandstange 1 ermdglicht ist, andererseits aber ein un-
beabsichtigtes selbsttatiges Verschieben ausgeschlos-
sen wird.

[0008] Am vorstehenden Endbereich des Gleitstlicks
20 ist in einer parallel zur Wandstange 1 angeordneten
Achse 3 eine Durchgangsoéffnung 205 ausgebildet, in
der zwei drehfest angeordnete Hohlzapfen 30,31 ange-
ordnet sind, die mit einem Endbereich in eine obere La-
gerbohrung 252 und eine untere Lagerbohrung 251 des
Tragers 25 einfassen und eine Verschwenkung des Tra-
gers 25 um die Achse 3 ermdglichen, wie es insbeson-
dere aus Fig. 1 und 2 ersichtlich ist.

Hierbei ist in der Durchgangs6ffnung 205 ein Schraub-
bolzen 35 angeordnet, der einerseits mit einem Bund
350 an einer Einschniirung 2050 der Durchgangsoff-
nung 205 axial anliegt. Am oberen Endbereich des
Schraubbolzens 35 ist ein Linksgewinde 310 und am
unteren Endbereich des Schraubbolzens 35 ein Rechts-
gewinde 300 angeordnet. Der obere Hohlzapfen 31 ist
ebenfalls mit einem linksgangigen Innengewinde und
der untere Zapfen 30 mit einem rechtsgangigen Innen-
gewinde versehen. Der obere Hohlzapfen 31 ist dabei
mit einem quadratischen Passstiick 311 versehen, mit
dem er in einer entsprechenden Offnung im Gleitstiick
20 drehfest, aber axial verschiebbar gefiihrt, wahrend
der untere Hohlzapfen 31 mit einem sechskantigen
Passstiick 302 in einer entsprechenden Offnung im
Gleitstlick 20 drehfest, aber axial verschiebbar gefiihrt
ist. AuBerdem ist am unteren Endbereich des Schraub-
bolzens 35 ein Schlitz 352 fiir den Ansatz eines Dreh-
werkzeugs ausgebildet. Nachdem zunachst der
Schraubbolzen 35 und die Durchgangséffnung 205 bis
zum Anschlag des Bunds 350 an der Einschniirung
2050 eingeschobenist, kann von auRen von beiden Sei-
ten jeweils ein Hohlzapfen 30,31 in die Durchgangsoff-
nung 205 eingeflihrt werden. Durch ein Drehen des
Schraubbolzens 35 kénnen dann durch die gegenlaufi-
ge Wirkung des Rechts- und Linksgewindes die beiden
Hohlzapfen 30,31 vdllig in das Gleitstiick 20 einge-
schraubt werden. In dieser Stellung wird in einem erwei-
terten Bereich der Durchgangséffnung 205 eine Ring-
schraube 6 eingedreht, so dass nunmehr bei einem
Auseinanderdrehen der beiden Hohlzapfen 30,31 der
Hohlzapfen 30 mit einer Ringschulter 301 an der Ring-
schraube 6 zur Anlage gelangt und ein vélliges Ausein-
anderdrehen der beiden Hohlzapfen 30,31 unterbunden
ist.

Fir den Zusammenbau des Gleitstlicks 20 mit dem Tra-
ger 25 werden zunachst die beiden Hohlzapfen 30,31
in dem Gleitstiick 20 versenkt und der Trager 25 parallel
zur Wandstange 1 auf das Gleitstlick 20 aufgeschoben.
In dem Trager 25 ist an der Innenseite eine obere als
Sackbohrung ausgebildete Lagerbohrung 252 vorgese-
hen, wahrend eine untere Lagerbohrung 251 ausgebil-
det ist, die mit einer im Durchmesser verringerten
Durchgangséffnung 250 fir den Ansatz eines Dreh-
werkzeugs versehen ist. In beiden Lagerbohrungen
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251,252 ist zunéachst jeweils ein O-Ring 27 und danach
eine Lagerhilse 26 mit einem vorstehenden Flansch
260 eingebracht. In der Stecklage kann nunmehr mit ei-
nem Drehwerkzeug, z. B. einem Schraubendreher,
durch die Durchgangsoéffnung 250 der Schraubbolzen
35 gedreht werden, so dass die mit einer verrundeten
Stirnkante 33 versehenen Hohlzapfen 30,31 axial in die
Lagerbohrungen 251,252 eingeschoben werden. Hier-
bei wird sowohl die radiale als auch die axiale Lagerung
von den Lagerhilsen 26 Gbernommen, wahrend jeder
der beiden O-Ringe 27 jeweils an der Mantelflache ei-
nes Hohlzapfens 30,31 derart verpresst wird, dass die
Schwenkbewegung des Tragers 25 gebremst wird, bzw.
mit einer bestimmten Schwergangigkeit erfolgt.

Zur Fixierung des Schraubbolzens 35 in seiner Steck-
lage ist im Bereich des Bundes 350 eine Radialgewin-
debohrung 351 ausgebildet. AuBerdem ist auf der Ach-
se der mittleren Sackbohrung 201 zur Aufnahme der Fe-
der 4 eine Radialbohrung 206 eingebracht und zwi-
schen der Feder 4 und dem Grund der Sackbohrung
201 eine Druckscheibe angeordnet, an der die Feder 4
sich abstitzt. In der entsprechenden Drehstellung des
Schraubbolzens 35 kann nun durch die Radialbohrung
206 eine Radialschraube 2060 in die Radialgewinde-
bohrung 351 des Schraubbolzens 35 eingeschraubt
werden. Die Radialschraube 2060 ist dabei so dimen-
sioniert, dass sie einerseits die Drehstellung des
Schraubbolzens 35 fixiert und andererseits mit ihrem
vorderen Kopf in Abhangigkeit von der Einschraubtiefe
die Kraft der Feder 4, mit der sie den Druckkdrper 21
gegen die Vorderseite 10 driickt, eingestellt werden
kann.

Der Trager 25 ist somit verschwenkbar um die Achse 3
mit dem Gleitstlick 20 verbunden. Zur seitlichen Abfe-
derung der Schwenkbewegung ist an dem als Hohlkor-
per ausgebildeten Trager 25 an den beiden parallel zur
Achse 3 verlaufenden Stirnseiten der parallel angeord-
neten Seitenwénde 28 jeweils aus einem Elastomer ge-
bildeter Pufferstreifen 29 eingekniipft, so dass die Puf-
ferstreifen 29 als Schwenkanschlag und Gerdusch-
dampfer wirken. Insbesondere wird mit den Pufferstrei-
fen 29 auch eine Beschadigung der Oberflache des
Gleitstiicks 20 beim Anschlag minimiert.

Patentanspriiche

1. Wandstange (1) zur Flihrung und Fixierung wenig-
stens einer Halterung (2), insbesondere einer Hal-
terung (2) fir eine Brause, wobei die Wandstange
(1) an einer Gebaudewand befestigbar ist und bei
der die Halterung (2) mit einem, unter einem Druck
wenigstens einer senkrecht zur Wandstange (1) an-
geordneten Feder (4) stehenden Druckkorper (21),
der gegen eine zylindrische Mantelflache der
Wandstange (1) gedrickt ist, auf der Wandstange
(1) in beliebiger Axiallage gehalten ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandstange (1) als im
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Querschnitt pilzférmiges Hohlprofil ausgebildet ist
und die hinter der im Querschnitt kreisférmig ge-
krimmten Vorderseite (10) zu beiden Seiten je eine
Flhrungsbahn (11) fir die Halterung (2) hat, an de-
ren Innenseite jeweils ein Schenkel (12,13) einesin
der Breitenabmessung entsprechend verkleinertes
U-Profil anschlief3t, wobei die Halterung (2) aus ei-
nem Gleitstiick (20) und einem am Gleitstiick (20)
um eine parallel zur Langsachse der Wandstange
(1) angeordneten Achse (3) verschwenkbaren Tra-
ger (25) gebildet ist und das Gleitstiick (20) mit Vor-
spriingen (200) an den Fihrungsbahnen (11) als
Gegenlager zu dem Druckkdrper (21) anliegt.

Wandstange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckkérper (21) mit Langsrip-
pen (210) parallel zur Laéngsachse der Wandstange
(1) an der Vorderseite (10) anliegt, wobei an der
Rickseite des Druckkdrpers (21) Flhrungszapfen
(211) angeformt sind, mit denen er in der Stecklage
jeweils in eine Sackbohrung (201) des Gleitstlicks
(20) fur die Aufnahme und Stltzung einer Feder (4)
einfasst, und dadurch von den Federn (4) radial ge-
gen die Vorderseite (10) gedriickt ist.

Wandstange nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitstlick (20) mit einer
Auskleidung (5) aus gut gleitfahigem Kunststoff ver-
sehen ist, wobei im Bereich der Vorspriinge (200)
einerseits parallel zur Langsachse der Wandstange
(1) ausgebildete Gleitrippen (50) fiir die Anlage an
den Fihrungsbahnen (11) vorgesehen sind und an-
dererseits jeweils auf beiden Seiten ein an einer fe-
dernden Zunge (51) ausgebildeter Rastzapfen
(510) angeformt ist, der in der Stecklage in eine vor-
gesehene Aufnahmebohrung (202) des Gleitstlicks
(20) fasst, welche zusammen mit einer vorsprin-
genden Kante (203) am Gleitstiick (20) eine form-
schlissige Verbindung zum Gleitstiick (20) in der
Stecklage bilden, wahrend fir den Druckkérper (21)
eine entsprechende Offnung (52) in der Ausklei-
dung (5) vorgesehen ist.

Wandstange nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass drei in Reihe hinter-
einander angeordnete schraubenférmige Federn
(4) vorgesehen sind.

Wandstange nach wenigstens einem der Anspru-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindung des Gleitstlicks (20) mit dem Trager
(25) mittels zwei drehfest, aber axial verschiebba-
ren, in einer Durchgangsdéffnung (205) in dem Gleit-
stiick (20) angeordneten Hohlzapfen (30,31) er-
folgt, wobei der eine Hohlzapfen (30) ein Rechtsge-
winde (300) und der andere Hohlzapfen (31) ein
Linksgewinde (310) aufweist und von einem
Schraubbolzen (35) mit entsprechendem Linksge-
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winde (310) und einem entsprechenden Rechtsge-
winde (300) in der Durchgangsoéffnung (205) durch
eine Drehbewegung des Schraubbolzens (35) axial
bewegbar sind, derart, dass nach einem Aufstek-
ken des Tragers (25) auf das Gleitstlick (20) die
Hohlzapfen (30,31) aus einer versenkten Axialpo-
sition im Gleitstiick (20) durch ein Drehen des
Schraubbolzens (35) axial jeweils in eine Lagerboh-
rung (251,252) des Tragers (25) schiebbar sind und
Schwenklager fiir den Trager (25) bilden.

Wandstange nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Durchgangsdéffnung (205) ei-
ne Einschniirung (2050) ausgebildet ist, an der der
Schraubbolzen (35) mit einem Bund (350) axial ge-
sichert ist, wahrend am unteren Bereich der Durch-
gangsoffnung (205) eine Ringschraube (6) vorge-
sehen ist, an der der untere Hohlzapfen (30) mit ei-
ner Ringschulter (301) zur Anlage gelangen kann,
so dass die Hohlzapfen (30,31) mit dem Schraub-
bolzen (35) unverlierbar in dem Gleitstlick (20) ge-
halten sind.

Wandstange nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Lagerbohrung
(251,252) jeweils eine Lagerhiilse (26) vorgesehen
ist, in die der jeweilige Hohlzapfen (30,31) einfasst,
wobei die Lagerhiilse (26) jeweils mit einem
Flansch (260) versehen ist, der als Axiallager zwi-
schen dem Trager (25) und dem Gleitstiick (20)
wirkt.

Wandstange nach wenigstens einem der Anspri-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Lagerbohrung (251,252) jeweils ein O-Ring (27)
vorgesehen ist, der jeweils an einem Hohlzapfen
(30,31) anliegt, derart, dass die Schwenkbewegung
des Tragers (25) gebremst wird bzw. mit einer be-
stimmten Schwergéangigkeit erfolgt.

Wandstange nach wenigstens einem der Anspru-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass jede
der Federn (4) im Gleitstlick (20) in einer Sackboh-
rung (201) abgestutzt ist, wobei eine der Sackboh-
rungen (201) mit einer im Durchmesser verringer-
ten Radialbohrung (206) im Gleitstlck (20) verbun-
denist, in der eine Radialschraube (2060) angeord-
net ist, die in der Stecklage des Schraubbolzens
(35) in eine Radialgewindebohrung (351) des
Schraubbolzens (35) einschraubbar ist, derart,
dass einerseits der Schraubbolzen (35) in seiner
Position gesichert ist und andererseits mit Hilfe der
Einschraubtiefe die Kraft einer Feder (4), mit der sie
den Druckkorper (21) beaufschlagt, einstellbar ist.

Wandstange nach wenigstens einem der Anspri-
che 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schraubbolzen (35) an der in der Einbauposition
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1.

unten gelegenen Stirnseite ein Polygon oder einen
Schlitz (352) fir den Ansatz eines Drehwerkzeugs
aufweist, wobei die untere Lagerbohrung (251) eine
Durchgangséffnung (250) fiir die Hindurchfiihrung
des Drehwerkzeugs hat.

Wandstange nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Trager (25) als Hohlkérper ausgebildet ist und an
den beiden parallel zur Achse (3) verlaufenden
Stirnseiten der parallel angeordneten Seitenwande
(28) jeweils ein aus einem Elastomer gebildeter
Pufferstreifen (29) als Schwenkanschlag fiir das
Gleitstlick (20) vorgesehen ist.



EP 1 167 640 A2

1 2600 252 3 2126 3 20 25 7

N

_+

o

pd

6 260 30 251 250 77 26 2060

1 200 50 11 5 20 4 3 3



EP 1 167 640 A2

Fig. 3

25

20

10

Qv o e
QRRERARHK
(‘N

10

ig. &

F

n

13

1



EP 1 167 640 A2

Fig. 5 Fig. 6
VI 20 203 205
= /0
{ ] /‘ ) - 1 N Q\/
&/. P /2050
1=
U S o s =N
/\ \§\201
| N _§\201
- /
VI 200 206
200 200 200 202 207 206
ks
/
/4
i
AT
203 205 200 202 206 205
Fig. 7 Fig. 8



EP 1 167 640 A2

Fig. 9 Y Fig. 10
— 50
A / 5 h
52
It X +
y
! 520
L 51/
5
—
X

520 50 50 520

I

21

VeV VO VP O P P Vo
etelelelteletetetetete

X R




EP 1 167 640 A2

Fig. 15 Fig. 16
310—I | l \310
350—— > 350
351 | ! 351
: = 300
300\UJ L
{ 1 /:
352) 352
Fig. 17 Fig. 19
B 3
31 é 2
” ' 7 301
t E; 302
310 = ”
3
7/ 30
XVII F@—; XVII XIX XIX
3]

Fig. 18 N2 Fig 20

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

